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Deutscher Reichstag.
Um die Getreidebewirtschasturrg.

in Hand mit dem Abbau müßte eine entsprechende Erhöhung
von Lohn und Gehalt gehen . Somit muß der Brot - und Mehl¬
preis auf erträglicher Höhe gehalten werden.

Berlin , 14. Juni . Der Reichstag nahm heute nachmittag
uni L Uhr seine Sitzungen wieder auf . Präsident Lobe machte
zunächst Mitteilung von der Verschleppung des Abg . Vias-
Mthen (Soz .) durch die Polen und daß Schritte von der Re¬
gierung zu seiner Befreiung unternommen worden seien . Hier¬
aus wurden zunächst einige Anfragen erledigt . Unter anderem
wurde regierungsseitig auf eine Frage erklärt , dag bei
den an Frankreich zu liefernden 25 000 Holzhäusern das deut¬
sche Handwerk und speziell das Vauhandwerk in weitgehend¬
stem Maste berücksichtigt werden sollen . Bezüglich der in Avig¬
non zurnckgchalienen deutschen Kriegsgefangenen kam vom Re-
gierungstisch die Erklärung , daß sich dort noch 115 Mann be¬
finden. Auf Intervention der Neichsregierung seien bisher
tt entlassen worden . Zu weiterem Entgegenkommen sei die
ßanzösische Regierung bisher nicht bereit gewesen . Aus der
Anwort auf eine weitere Frage ergab sich, daß die Wieder¬
einführung der Fraucnabteile vom 1. Juli ab zunächst in den
» -Zügen erfolgen soll . Es folgte die zweite Beratung des Ge¬
setzentwurfs betreffend die Regelung des Verkehrs mit Ge¬
treide, der eine Umlage von drei Millionen Tonnen für den
Velars der versorgungsberechtigten Bevölkerung vorsieht . Eine
graste Anzahl von Anträgen ist eingegangen , darunter eia An¬
trag Dusche (DVP .) , der die Wiedereinführung der freien Wirt¬
schaft verlangt , und ein Antrag Dr . Hertz ( llSP .) , der die
Bewchalümg der Zwangswirtschaft mit Maßnahmen zur bes¬
seren Erfassung der Eetreidemengen fordert . Abg . Edler v.
Braun (D. N .) lehnte im Namen der Landwirtschaft die Vor¬
schläge der Negierung ab . Auch im Wege des freien Handels
habe die Negierung die Macht , den Vrotpreis auf einem nied¬
rige» Niveau zu halten . Die Erhöhung der Erzeugung könne
mir auf dem Wege der freien Wirtschaft erfolge » . Abg . Schmidt-
Köpenick (Soz .) forderte die Beibehaltung der Zwangswirt¬
schaft, weil die geplante Umlage ihren Zweck nicht erfülle.
Diejenigen, diaAecker brach liegen ließen oder gegen Pslanzen-
stankheiten usw . nicht vorgingen , müßten zur Pflichterfüllung
gezwungen werden . Die Beratung wurde hier abgebrochen und
nachdem der Eejetzesentwurs über die Gewährung von Bei¬
hilfen an Rentenempfänger aus der Angcstelltenvcrsicherung
dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen worden war , auf
morgen nachmittag 2 Uhr vertagt . Außerdem kleinere Vor¬
igen , darunter Aenderung des Wehrgefctzes.

Die Auffassung des Nekchsern8hvmrgsmmisters.
, rnahrungsmiilister Hermes betont die Notwendigkeit der

sicher stell ungderErnährungdervcrsorgu ii gs-
erechtigten Bevölkerung  zu erschwinglichen Prei¬

st"- Wir brauchen in diesem Jahre 3,5 Millionen
Tonne»  Jnlandsgetreide ; das ist auf dem bisherigen
Mge nicht möglich . Auch eine vollständige Freigabe der Ee-
nidswirtschaft kann noch nicht ins Auge gefaßt werden . Denn
"rch die Anpassung an den Weltmarktspreis würden Mehl-

"nd Brotgetreide sich stark erhöhen . Ein künstliches Niedrig-
A ton der Preise durch Preiszuschüsse zum Auslandsgetreide ist
dk» tisch undurchführbar . Es wären hierzu 14 bis 15 Milliarden

erforderlich , also der vierte Teil alles gewonnenen Wertes
W Abtragung unserer Schuldenlast . Allerdings müssen wir

ü» ^ 2 neuen Wirtschaftsjahres eine Reserve an Vor-
"on haben , wenn wir nicht wieder zum Friihdrusch greisen

^ ' " ländische Vieherzeugung scheint den Vedarj
„ ^ können , ebenso die Kartoffelerzeugung , nicht aber die

Sichere Anzeichen zu ihrer Hebung über
Friedensstand hinaus liegen noch nicht vor . Wir sind so-
gcwlsstrmcchen auf einem negativen Wege zum Umlagesystem

erkennen gerne seine Schwierigkeiten an . Wir
u " dem Umlagesystem den llebergang zur freien Wirt-

Lckl Förderung der Produktion und das Ende des
Inidek n Ausgabenkreis der Neichsgetreidestelle
illdwck" von dem Fortfall der Mühlenkontrolle auch
Illilun .Einschränkung , daß sie bei der gesamten Er-

ausscheidet und somit auch weit mehr als die

riu,/.  l werden kann . Der Handel findet eine Erweite-
K- min,in ^ ^ Erfüllung der Umlage haftet der Erzeuger dem
Die Nr " ^ rband , dieser dem Lande und dieses dem Reiche.
h"r<K m ' ^ E " llung hängt von der Frage der Reichszuschüsse
diesen g" EMng ^ Mehles ab . Angefordert weiden für
bi-r kann " " Rufenden Jahr 10 bis 15 Milliarden Mark,

"ur schrittweise abgebaut werden , wenn nicht schwere
- Wgen unseres Wrtjchafislebells eintretey sollen . Hand

Günstige Aussichten für die Getreideernte.
Berlin , 15 . Juni . Nach einer Mitteilung des ReichsernLhrungs-

ministeriums an das „Tageblatt " dürfte in diesem Fahre , soweit eS
sich bisher übersehen läßt , eine günstig - Ernte zu erwarten sein , die
um vieles besser ist als die vorjährige . Dies gilt besonders von dem
Brotgetreide , dessen Halme stark sind und dessen Blüte gut ist. Man
kann die Ernte jedenfalls als gute Mittelcrnte bezeichnen . Auch die
landwirtschaftliche Hauptgenossenschaft bezeichnet das voraussichtliche
Ergebnis des Getrcidewachstums als günstige Mittelernte . Der
Hafer , der unter der Dürre strichweise etwas zu leiden hatte , ist
in seinem Wachstum durch die Regenfälle der letzten Tage gut ge¬
fördert worden.

Ein offizieller deutscher Bericht.
Berlin , 14 . Juni . Von zuständiger Stelle ersayren wir : Die

Verhandlungen zwischen den Ministern Raihenau und Loucheur
wurden gestern vormittag und nachmittag in Wiesbaden fort¬
gesetzt , und zwar zwischen den beiden Ministern persönlich ohne
Hinzuziehung von Sachverständigen . Der Zweck der gestrigen
Besprechungen war , ein Arbcitsprogramm auszuflellcn , das die
verschiedenen Fragen dcr Sachlicscrung , Arbeitsleistung und
Finanzierung grundsätzlicher Vereinbarung enigegenführen soll.
Die Einzelverhandlungen werden deutscherseits von dcr Kriegs-
lastenkommission in Paris geführt werden . Beiderseits ergaben
die Verhandlungen die entschiedene Absicht , ein beschleunigtes
Tempo der Arbeiten hcrbcizufiihren und Deutschland an den
Wiederaufbauarbcitcn in erheblichen ! Ausmaße zu beteiligen.
Beide Minister haben gestern abend Wiesbaden verlassen.

Loucheur über seine Zusammenkunft
mit Rathenau.

Paris , 14 . Juni . Im heutigen Ministerrat hat Minister Lou¬
cheur über seine Zusammenkunft mit Dr . Rathcnau Bericht erstattet.
Wie dcr „Temps " mitteilt , ist zwischen den beiden Ministern verein¬
bart worden , daß sich Sachverständige am Freitag , den 24 . Juni,
in Paris zusammenfinden , um über ein neues endgültiges Wiederauf-
baiiprogramm zu beraten . Der „Temps " schreibt , der französische
Minister für die befreiten Gebiete sei sehr befriedigt von dieser ersten
Beratung . Er habe in seinem deutschen Kollegen einen in allen
wirtschaftlichen und finanziellen Fragen sehr unterrichteten Mann
kennen gelernt , der den aufrichtigen Wunsch habe , zu einem Ergebnis
zu gelangen und mit vollkommener Offenheit zu diskutieren . Die
Zahlungen in natura könnten anscheinend ein Fünfzehntel der Zah¬
lungen in Geld nicht überschreiten . Tic Beratungen hätten nur
den Zweck gehabt , zu sondieren . Minister Loucheur habe Rathenau
eine Anzahl Fragen vorgelcgt , über die er Nachdenken solle , um am
Tage der Wiederaufnahme dcr Verhandlungen eine Antwort er¬
teilen zu können.

Zur Lage in Oberschlefien.
Einstellung der Skirrbernngsnktion

durch die Entente.
Oppeln , 14 . Juni . Die interalliierte Koinmisfion hat die Säubc-

rungsakiion in Oberschlefien eingestellt . Als Grund hierfür gab sie
den politischen Parteien an , daß der Selbstschutz sich weigert , vor
Niederschlagung des Aufstandes die durch ihn befreiten und von ihm
beschützten Gegenden zu räumen . Die deutschen Parteien vertreten
den Standpunkt , daß es Aufgabe der interalliierten Kommission ist,
endlich einmal gegen die Insurgenten vorzugehen , nicht aber gegen
den Selbstschutz , der sich mit Beendigung des Aufstandes von selbst
auflöse . Die Bevölkerung kann sich den von ihr selbst geschaffenen
Schutz nicht nehmen lassen , bevor sie durch Tatsachen der Kommission
eine Gcivähr für volle Sicherheit erhalten hat.

Das Borgehen der Entente
gegen den deutschen Selbstschutz.

London , 14 . Juni . (Reuter .) Auf eine Anfrage im Unter¬
haus,  ob dis deutsche Regierung gegen das Ultimatum der Al¬
liierten an den General Hofer Einspruch erhoben habe , antwortete
Chambcrlain bejahend . Verneinend beantwortete er die Frage , ob
die Rekrutierung und dcr Abtransport von Verstärkungen für den
General Hofer ungehindert weitcrgehe.

Ausforderung zum Rückzug an die Rebellen.
London , 14 . Juni . „ Daily Chronicle " meldet aus Eroß-

Strehlitz : Den Rebellen ist mitgeteilt worden , daß sie sich bis
Dienstag auf eine bestimmte Linie zurückziehen müssen , bis zu
der die alliierten Truppen dann später vorrücken . Durch solche
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den Insurgenten zu säubern . Der Berichterstatter des „ Daily
Chronicle " erklärt jedoch , wenn die Polen das Industriegebiet,
über das sie augenblicklich herrschen , kampflos oder ohne Rache
und ohne Zerstörungen aufgeben sollen , müßten sie eine Zurück¬
haltung und eine Disziplin an den Tag legen , die sie bisher
wenig bewiesen haben . — Derartige Aufforderungen haben bis
jetzt wenig genützt.

Die Wirkung des englischen Rückzuges.
Berlin , 14 . Juni . Zu größeren Zusammenstößen ist es im

Laufe des heutigen Tages in Oberschlesien nicht gekommen , doch
haben die Insurgenten ihre Angriffe auf Zembowitz im Kreise
Rosenberg erneut ausgenommen . In der Gegend von Rosen¬
berg haben sich nach Abzug dcr Engländer in südlicher Richtung
polnische Banden gebildet , die erneut gegen die Abstimmungs-
Polizei und die deutsche Bevölkerung mit Waffengewalt Vor¬
gehen . Es bestätigt sich, daß im Kreise Ratibor die Polen gegen¬
über dcr Stadt Ratibor die Ortschaften Markowitz Lukasini und
Hohenbirken geräumt haben.

Die offensichtliche Unterstützung der Polen
durch die Franzosen.

Berlin , 15 . Juni . Wie die Blätter aus Oppeln melden , hat zu
dem Abbruch der Interalliierten Rämmurgsaktion der Streit um die
Freigabe des Armabergs durch den deutschen Selbstschutz die Veran¬
lassung gegeben . Dcr Zwölfer -Ausschuß dcr deutschen Parteien in
Oberschlefien , der sich zu General Lerond begeben hatte , um ihm
die Bedingungen für die Auflösung des deutschen Selbstschutzes zu
überreichen , wurde von Lerond zur Räumung des Annabergs aufge¬
fordert . Nach genauester Prüfung kam dcr Zwölferausschuß zu dem
Beschluß , daß für die Säuberungsaktion die Notwendigkeit dcr Räu¬
mung des Annabcrges nicht besteht und daß die Forderung ein sicht¬
bares Entgegenkommen gegenüber den Insurgenten bedeutet . Aus
diesem Grunde glaubten dcr Zwölserausschuß und der Führer des
deutschen Selbstschutzes , die Räumung ablehnen zu müssen . Aus
der Tatsache , daß die Polen überall den Rückzug eingestellt haben,
lasse sich mit Bestimmtheit schließen , d' aß General Lerond mit der
Forderung der Räumung des Annabergcs eine Bedingung der Insur¬
genten erfüllen wollte.

Wie das „Berliner Tageblatt " aus zuverlässiger Quelle erfährt,
trifft Kvrfanty heute in französischer Offiziersuniform in Oppeln ein.
um mit General Lerond zu verhandeln.

Polnische « nd französische Offiziere
bei den Aufrührern.

Berlin , 14 . Juni . Nach einer Blättermeldung aus Oppeln er¬
klärte ein in deutsche Gefangenschaft geratenen polnischer Kurier aus
dem polnischen Hauptquartier in Schoppimtz , daß sich im Stgtze
Korfantys 50 polnische Offiziere aus Kongreßpolen und eine Anzahl
französischer Offiziere befinden . An regulären Truppen aus Kon-
greßpolen seien zur Zeit 4 Bataillone in Oberschlefien . In Schop-
pinitz werde ein kongreßpolnisches Pionierbataillon zusammcngesiellt
unter Anleitung von französischen Jnstruktionsoffizieren . Das ge¬
samte Kriegsmaterial für Oberschlefien werde durch das polnische
Kriegsministerium geliefert . Das Hauptlager für Waffen - und Mu¬
nition sei in SoSnowice , von Ivo täglich Waffen - und Munitions-
transporke in Überschlesien eintresftn.

Ernste englische Befürchtungen.
London , 14 . Juni . „ Daily Telegraph " zufolge sieht man in

englischen Kreisen die Lage in Oberschlefien keineswegs zuver¬
sichtlich an . Von mancher Seite wird sogar vermutet , daß die
augenblickliche Stille in Oberschlesien die Ruhe vor dem

Sturm ist . _

Me GeW im Mi.
Die englische Politik irn Orient.

London , 15 , Juni . ( Unterhaus . Reuter .) Bei der Ein¬
bringung eines Ergänzungskredits für den mittleren Osten sagte
Churchill u . a ., Großbritannien habe feierlich die Stelle einer
Mandatarmacht für Palästina und Mesopotamien übernommen
und sei daran gebunden , aufrichtige und entschiedene Anstren¬
gungen zu machen , um seine Verpflichtungen einzulösen . Die
Ausgaben für Mesopotamien betrügen im laufenden Jahr noch
35 Million ^ Pfund Sterling . Die vorläufige Eingeborenenregie-
rung , die gegenwärtig in Mesopotamien bestehe , solle im Lause
des Sommers durch ein Parlament und einen arabischen Herr¬
scher ersetzt werden . Churchill empfahl der endgültig gewählten
Regierung , den Versuch zu machen , rings um Bagdad herum
einen arabischen Staat auszubauen . Der Emir Feisal sei da¬
von unterrichtet worden , daß seiner Kandidatur für den Thron
von Mesopotamien kein Hindernis in den Weg gelegt werden
solle . Feisal werde in etwa zehn Tagen in Mesopotamien an-
Kommey . We .nn,Knglayd und Frankreich ihre Stellung im



8 Allere« Oste» inrfrecht erhalten wollten .müßten sie eine Po-
ckitik de » ftiedlichen Ausgleichs und der Freundschaft gegen ^
sAraber und Türken verfolget . — Es wird natürlich nur eine
de » Engländer genehme Kreatur auf den Thron gesetzt . Mit
der Zeit werden dann die Araber dasselbe Schicksal erleiden
wie die Indier.

London , 14 . Juni . Im Unterhaus  erklärte Hermsworth,
daß die Lage im nahen Osten sehr bedenklich fei.

Gin englischer Südafrikaner
über die englische Politik.

London , 14 . Juni . Der südafrikanische Finanzmagnat Bai-
ley erklärte in einer Unterredung mit dem Vertreter des Reu-

terschen Bureaus über die Beziehungen zwischen Großbritannien
und Frankreich , in Südafrika sei man der Ansicht , daß Frau-
reich England auf dem Pfad « des Hasses , der Rach « und der

Furcht vor Deutschland hinter sich herziehe.

Bolschewistische Hilfe für die Türken.
Paris , 14 . Juni . Wie »Chicago Tribüne " mitteilt , sollen 50 000

Mann bolschewistischer Truppen zur Verstärkung der Kenialisten
ans dem Wege über dm Kaukasus sein . Kavallerie des Generals
Budjenny sei lm Anmarsch über Erzerum auf Angora zu . Angeblich
werden General Brussilow  Mustafa Pascha bei der Leitung der
Operationen unterstützen.

Ein finnisches Arteil über die wirtschaftlichen
Verhältnisse in Sowjetrutzland.

Kopenhagen , 14 . Juni . Der »Bertingsk « Ttdende " wird aus i
Hclstngsors telegraphiert : Der Führer der kürzlich aus Rußland -
zurückgekehrtcn finnischen Handelsabvrdnung , Direktor Hovilatnm,
erklärte Pressevertretern , dte Russen hätten sowohl in Moskau als ^
auch in Petersburg große Mengen Exportwaren aufgestapelt , nament¬
lich Hanf , Leder , Haute und Pferdehaare . Der größte Teil dieser
Waren stamme noch aus der Zeit vor dem Krieg . Ec berichtete wei-
tec , daß in Rußland nur ganz geringe produktive Arbeit geleistet
würde . In Petersburg mache der ungeheure Brotmangel jede inbu-
strlrllc Arbeit unmöglich . Indessen habe die Aufhebung des Ver-
bots des privaten Handels eine Erleichterung geschaffen . Die kleinen
Fabriken bis zu 50 Arbeitern seien von der Sowjetregicrung frei-
gegeben und setzten ihre Betriebe auf eigene Rechnuug fort . Die ,
VcrkehrsvrrVtnisse Hütten sich etwas gebessert . Zwischen Peters¬

burg und Mossau verkehrten wieder regelmäßig Züge . In Moskau
falle der außerordentlich lebhafte Automobtlverkehr auf . Es sollten
dort nicht weniger als 15 000  Autodroschken sein . In Petersburg
sei dagegen jeder Wagenverkehr eingestellt . Die Stadt mache etnbn
traurigen Eindruck . Ausfuhrwaren aus Rußland müßten bei der
Absenkung entweder in der Währung des betreffenden Landes oder
in Gold bezahlt werden.

Fremdenseindliche Ausschreitung in China?
Hankou , 15  Juni . Lokale Miliz setzte in Wuchang Maga¬

zine , dte Baulichkeiten und die Säle der amerikanischen Mission
in Brand . Viele Chinesen wurden getötet.

Ausland.
Eine Kundgebung des Papstes.

Rom , 1t . Juni . Nach einer Stesani -Meldung hat üerl Papst
in einem geheimen Konsistorium der Beunruhigung über die

Tätigkeit der Juden in Palästina Ausdruck verliehen . . Er würde
versuchen , den armen Versöhnern dieses Landes Hilfe zu sen¬
den . aber seine Mittel seien beschränkt . Er beklagt das Ueber-

gewlcht der Juden an den heiligen Stätten der Christenheit , er-

imahnt die Regierungen , Lei dem Völkerbund Schritte zu tun,
der die Regelung des englischen Mandats rn Palästina zu prüfen
hat . Was Europa anbetrcfse , so sei es nach wie vor in Gegen¬

sätze gespalten . Der Papst fordert daher die Regierungen auf,
Ihre Zwistigke -ten aufzugeben und Meinungsverschiedenheiten
'im Geiste der Gerechtigkeit und Barmherzigkeit durch Aus¬

sprache zu klären . Er freut sich, daß so viele Nationen in Be¬
ziehungen zum Heiligen Stuhl zu treten wünschen ; sogar Frank¬
reich sei in die Arme der mütterlichen Kirche zurückxekehrt . Er
wünsche , daß die gegenseitige Zusammenarbeit für dte Kirche
und für die Staaten ein Quell des Segens sein möge . — Zum
Schluß des Konsistoriums ernannte der Papst mehrere Bischöfe.

Einstein in London.
London . 14 . Juni . Bei dem gestern abend vernnsiolteten

Essen zu Ehren Professor Einsteins begrüßte Erncse Barker
vom King College Professor Einstein , der als East aus einem.
Lande ausgenommen sei , das bis vor kurzem rer Feind Eng¬

lands gewesen sei . Er helfe , die zersplitterten Fäden der inter¬
nationalen Bande wieder zusammen ; !,fügen . Barker erklärte
in deutscher Sprache , daß die wtederaufgenommencn Beziehun¬
gen eine gerade Linie zeigen , die stets bleiben würde , nämlich
die gerade Linie des Rechts und der Gerechtigkeit . Er sei über¬
zeugt , daß die parallele Linie des englischen und deutschen Ge¬
dankens trotz Euklides die beiden Nationen in Freundschaft mit¬
einander und mit den andern Nationen der Welt zusammen-
briilgcn werde . Professor Einstein erwiderte , er sei außsr-
ordenttih erfreut , zu wissen , daß sein Besuch unmittelbar eine

gute Wirkung aus die internationalen Beziehungen auszuüben
verspreche.

Bor der Beendigung
des englischen Vergarbeiterstreiks.

London , 14 . Juni . »Times " zufolge besteht die Absicht , durch die
morgige Abstimmung der Bergarbeiter die Beilegung des Streiks
in der KohleoOOmstrie herbeizuführen.

Lin sranzöstscher Gesetzentwurf znr Erhaltung
der Disziplin im Heere.

Paris , 14 . Junt . Der Iustizminister hat einen Gesetzentwurf
eingebracht , der strenge Strafen über alle Personen verhängt , die Sol¬
daten znr Verweigerung der militärischen Pflichten verleiten , bezw.
Akte der Disziplinlosigkeit verherrlichen.

Das italienische Pech.
Rom , 14 . Juni . Auch der zweite der von Deutschland an

Italien ausgelteferte Zeppelin , das Luftschiff Usonia , ist ver¬

unglückt: Hach dem Messager» soll der Verlust darauf zurück-
zufiihren sein, daß das Luftschiff irr der Hall« nur ungenügend
gegen de» Wind geschWtzt war, — Zur Behandlung der Zeppe¬
lin« gehören nämlich auch Schulung und Kenntnisse.
Die systematische HinauszSgeeung des Friedens¬

schlusses durch Amerika.
New gort , 14 . Juni . (Durch Funkspruch des Privackorrespo »deuten

des W .T .B .) Im Repräsentantenhaus stimmten 49 Demokraten
für und 1 Republikaner gegen die Resolution Porter. Einer der
Ilnterschied « zwischen der Resolution Porter und der Resolution Knox
ist der , daß die Resolution Porter den Ver . Staaten ausdrücklich
alle Rechte vorbehält , die ste auf Grund des Waffenstillstands erwor¬
ben habe und bestimmt , das beschlagnahmte deutsche und österreichische
Eigentum solle beschlagnahmt bleiben dis die Verträge der beide»
Länder ratifiziert sind.

Depeschen aus Washington besagen , es werde , geraume Zeit
dauern , bis der VerhandlungSausschuß beider Häuser sich über eine
endgültige Festsetzung der Frledensrcsolution geeinigt baben werde.

»Ncwyorl Herold " meldet aus Washington , wenn die Herstellung
des Textes des VerhandlmigSausschusses sich lange verzögere , so pro¬
phezeiten mehrere Republikaner , daß als nächster Schritt über einen
Friedensvertrag hauptsächlich kommerzieller Natur mit Deutschland
verhandelt werden würde . Dir demokratische » Gegner hielten daran
fest, daß die Resolution die amerikanischen Rechte und Ansprüche ge¬
fährde . Die Republikaner forderten , daß diese ausdrücklich gesichert
würden . Der Republikaner Kelle griff die Resolution an , weil die
Ver . Staaten nicht besondere Pfänder und Garantien von Deutsch¬
land forderten . Der Demokrat Cockran , der für die Resolution
stimmte , erktärte , einer der ersten Schritte , der dem Inkrafttreten der
Resolution folgen würde , würde die Zurückziehung der amerikanischen
Truppen aus Deutschland sein . — Man kommt immer mehr zu dem
Eindruck , daß die Amerikaner ans irgend weiche » Gründen den Frie¬
densschluss mit Deutschland solange als möglich hinauszögern wollen.

Amerikas Kautschukpotttik bezüglich Europas.
London , 13 . Junt . Dte »Morntng Post " erfährt ans Washington:

Nachfragen in amtlichen Kreisen bestätigen keineswegs die Berichte
aus Paris , nach denen die amerikanische Regierung über ihre Haltung
bezüglich des englisch -französischen Bündnisses sondiert worden sei.
Sollte an die amerikanische Regierung wegen dieser Frage herange¬
treten werden , so werde die Regierung sich aller Wahrscheinlichkeit
nach weigern , ihre Ansicht darüber auszudrikcken . In den Ver . Staa¬
ten herrscht dte Ansicht , daß eine englisch -französische Allianz oder
irgendeine andere europäische Allianz die Ver . Staaten nicht berühre,
sofern die Allianz nicht gegen die Interessen der Ver . Staaten ge¬
richtet sei oder einen so ausgesprochen militärischen Charakter habe,
daß ste erneut den Weltfrieden bedrohen werde . .

Wilson.
Paris , 14 . Juni . Einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus

Washington zufolge hat Präsident Wilson erklärt , daß er dte Absicht
habe , wieder ins politische Leben einzutreten.

FranzöUchs Propaganda m Südamerika.
Großes Interesse erweckt die Nachricht aus Frankreich von einer

vom Staate sanktionierten Institution zwecks Auffindung lediger
Männer , um sie mit den reizvollen Französinnen zu verheiraten.
Die Männer in Ecuador , die sich durch dis Unbeständigkeit ihrer
Frauen oftmals das Leben nehmen , sollen wissen , daß es in dem
großen Frankreich , im Lande Hugos und Napoleons , Frauen gibt,
die durch ihr kultiviertes Temperament fähig sind , sich für große wahr¬
hafte Liebe bis zum Aeußersten auszuopfern . Das Blatt „El Ltsttn
Diario " , das in Santo Domingo erscheint , veröffentlicht folgenden
Brief , der von M Desplanies , dem Leiter des offiziellen Sekretariats

der Union Franveso , zugesandt wurde:
An dm Direktor der „ Listin Diario " !

Mein Herr ! Unsere Administration hat sich entschlossen , den
Verbündeten und Freunden Frankreichs folgende Nachricht aus
der französischen und ausländischen Union zukommen zu lassen:

»Wie Ihnen bekannt sein dürfte , hat Frankreich , welches die
erste Nation war , die sich opferte , eine ungeheure Anzahl seiner
Elite - Jugend ( verheiratete und ledige Männer ) verloren . Es folgt
daraus , daß wir heute in Frankreich mehr als 3 Millionen über¬
zählige Frauen haben , die zum Zölibat verdammt sind.

Sie würden unseren schönen Französinnen einen großen Dienst
erweisen , wollten Sie Ihren Lesern den Wunsch unserer Franzö¬
sinnen zur Kenntnis bringen ln folgender Form:

Eheschließungen:  Dte französische , ausländische Union,
die den Zweck hat , Frankreich sowie die Länder ihrer Freunds und
Verbündeten zu vergrößern , verdankt ihr Bestehen unseren einfluß¬
reichsten Männern . Jeder ledige Mensch , der sich zu verheiraten
wünscht , um sich einen eigenen Herd zu gründen , sollte sich an
folgende Adresse wenden : Choix Cote de Or , Paris.

Der Publikation dieser Angelegenheit gerne entgegensetzend und
Ihre weiteren Nachrichten erwartend , zeichnet mit vorzüglicher
Hochachtung ( gez .) A . Desplanies.

Hierzu bemerkt das spanische Blatt mit scharfer , berechtigter
Ironie : Anstatt ihr Ansehen tm Ausland aufs Spiel zu setzen, wäre
cs ratsamer , wenn die angcbotmen »entzückenden Französinnen " sich
einen Herd durch ihre eigene große Nation , also durch ihre Unter-
ianen gründen würden , dt « sich aus Senegalnegern . Kanibalcn , Ma¬
rokkanern und ander » Wilden zusammensetzm , die zur Zeit den
Schrrrken Deutschlands bilden und dte geheiligte germanische Erde
auf die schändlichste Weise hcimsuchen . Die Vorsehung hat sie ver¬
einigt , also mögen sie sich demgemäß mit all de » anderen auf dte

gleiche Stufe stellen . Im ganzen sind es 56 Rassen , sie alle sind Ver¬
teidiger der Zivilisation.

Die französische Militärbehörde
als Propagandastelle.

Ludwigshafen , 13 . Juni . Zur Förderung der französischen Kul¬
turpropaganda im Rheinland sollen jetzt auch französische Studenten
bei deutschen Familien t» der Pfalz untergrbracht werden . Die fran¬
zösische Militärbehörde in Ludwigshafen hat tn der dortigen stan-
Mschen Lese hallt folgende Aufforderung angebracht : Personen ^ die

wie im Vorjahr gewillt sind , französische Studenten während h«
Ferien aufzuuehmen . wollen sich Wrcde -Straße 2 melden . VergArm
1000 Mark und mehr im Monat . — Die französische MlitärWrde '
die sich damit offenkundig in den Dienst der französischen Rheinland
Propaganda stellt , wird aber mit dieser Aufforderung trotz des oer-

lockenden Preisangebots ebensorventg Glück haben wie im Vorjahre,
Der Prozeß Hölz.

Berlin . 14 . Juni . Im Prozeß Hölz kam es heute zu ei>M

Zusammenstoß zwischen dem Angeklagten und der Verteidigung
einerseits und dem Vorsitzenden andererseits . Der Vorsitzende
wollte nicht zulassen , daß der Angeklagte mit seinen Aus¬

führungen sich an den Zuhörerraum wandte . Der Angeklagte
war aber nicht zum Schweigen zu bringen und erging sich ft
Angriffe » gegen den Gerichtshof , bei denen er von seinem Ver¬

teidiger , Hegewisch , unterstützt wurde . Ruhe entstand erst wieder,
als der Vorsitzende die Sitzung für geschlossen erklärte und d«
Saal räumen ließ.

AntomobklunfaA.
Berlin , 14 . Juni . Die Reichstagsabgeordnete der T -uhch«,

Volkspartci , Fran Klara Wende,  erlitt gestern in Berlin in d«
N .he des , Rmgdahnhoss Tempelhof einen schweren AutomvbilmrsÄ.
Der Kraftwage » , in dem sie sich mit ihrem Gatten befand , stieß mit
eine, » Lastwagen zusammen . Frau Monde und ihr Gatte erlittst
schwere Verletzungen am Kopf und am Arm.

Aus Stadt und Land.
Calw . den 15 . Juni Ml.

Eia Lautenständchen
für dis Insassen des hiesigen Bezirks -Krankenhauses veranstaltete i«
„Lauten - und Mandolinenklub"  unter Leitung von BuL
Händler Olpp  ani letzten .Sonntag , von dem Gedanken ausgehend,
daß den Kranken auch ein musikalischer Genuß geboten werden mW,
wo andererseits das gesunde Publikum durch Stabtgarten - und
Kirchenkonzert erfreut worden ist . Das Programm selbst war durch
reiche Mannigfaltigkeit ausgezeichnet und speziell für den Kreis der
Zuhörer ausgewühlt . Der Leiter , der für Laute und Mandoline sch»
viele Musikfreunde zu begeistern gewußt hat , hatte mit seinen Mit¬
spielern dankbare Zuhörer , als er seine Kunst wieder in den Diruß
der Nächstenliebe stellte , wie auch Herr K . Beißer (Violine ) sch
in dankenswerter Weise daran beteiligt har . . — Die Darbietung»
selbst waren gut vorbereitet und von etnhettticher Wirkung . Gerade
das Eigenartige der Gitarre kam beim flotten Zusammenspiel mit
Geige und Mandoline bei der Begleitung de: Lieder zur vollen Gel¬

tung . Das »Niederländische Dankgebet " eröffnete die Reihenfolge,
der ein Prolog voranglng . Thümmclz altes Volkslied aus dm
Jahre 1790 »Den lieben langen Tag Hab ich nur Schmerz u^
Plag " wird manchem Leidenden aus der Seele geklungen haben.
Einige weitere Volkslieder und zwei geistliche Lieder vervollständigt»
das Programm , das bei schönem Sommerwetter von 11—12  Uhr lm
Garten abgcwickelt wurde . Namens der dankbaren " Kränken llüß di»
Oberschwester rote Rosen den erfreuten Spielern überreichen.

Dis Frage der BeiZiehmrg der Frauen
zum Schöffe« -- und Geschrvorenendieüst.

Bekanntlich liegt ein Gesetzentwurf vor , der die Bciziehung lm

Frauen zum Schöffen - -und Geschworenendienst vorsteht . Gegen dü¬
sen Entwurf richtet sich eine Bewegung , dte in Württemberg zu fol¬
gendem Aufruf  geführt hat:

An die deutsche Frau ! Dem Reichsrat liegt ein Gesetzentwurf
vor , der uns Frauen mit der Zulassung zi-m Schöffel !- und Gcschw-
rcnenamt beschenken will . Starke innere Unruhe hat sich deshall
unserer bemächtigt Mit derselben Verantwortung , wie der Berusi-
richter , sollen wir künftig über Leben und Freiheit anderer entscheid:«,
Die Schwurgerichtssesstonen , in denen die schwersten Verbrechen, i»i-
Mord , Totschlag , Meineid , Aufruhr , Landesverrats die schwersten
Sltllichkeiisvcrbrochen usw , zur Aburteilung kommen , nehmen stsi
meist vier bis fünf Wochen in Anspruch , während deren der Geschwo¬
rene jeden Tag anzutreten hat . Dabei dauern die einzelnen, bolle
innere Anspannung erfordernden , anstrengenden und aufregend»
Verhandlungen , während deren der Geschworene oder Schösse ohn»
Erlaubnis des Vorsitzenden den Sitzungssaal nicht verlassen doch

nur mit ganz kurzen Pausen , oft von morgens bis in die späte StB,
nicht selten mehrere Tage lang . Könne » ftcißige Hausfrauen , P
wissenhafte Mütter oder vielbeschästigc Veiusssraucn sich i» dies»
Sitzungen als Richterin denken ? Können sie sich vocsteLeü. dH

neben ihren Pflichten in HauS , Familie oder Beruf überhaupt am
die Zelt hiezu erübrigen können , von der straft ganz z» schweir»
und von dem sittlichen Schmutz mit all seinen abstoßenden Einzel-
Helten , den sie anfaffen müssen ? Es ist klar , daß diese Mgen ver¬
neint werden müssen . Entweder geht sonst die Frau oder die ReW
Pflege zu Grund . Wir scheuen weniger die schwere Last, die »» !
auf unsere Schultern gelegt wird , als hauptsächlich den Widerstreit
der Pflichten , der daraus für uns entstünde . Lassen wir den deutsches
Männern die deutsche Rechtspflege . Ste haben zum Kamps WM
das Verbrechertum die erforderlichen Kräfte und Fähigkeiten . Uns««
Kräfte und Fähigkeiten weisen uns auf andere gletchwichttge Erbtet;
in denen wir schon gutes geleistet haben und weiter gutes lüD
solle » . Die Zeit ist zu kostbar für Experimente . Der sittliche Wicdck-
aufbau unseres zerbrochenen Vaterlandes erfordert gleichmäßig,
Mann und Weib , je in seinem Teil , sofortigen Einsatz der vom
Kraft . Wir bitten den Reichsrat und Reichstag uni AbtclMi
des Regierungsentwurss . Fran Auguste Supper . Freifrau A. vo"

Soden . Frau Paula G ° z. Fräulein Meta Distel . Frau Johann-
Beringer. - - ,md B-zm

UntZI '-7 '' ^ '» erden auch hier in Stadt
Sur Abaib<> ^ Aufri-.f gesammelt. Vordrucke des Enwiufi
Stadt auf verschroten liegen in verschiedenen Läden d«
len aus de .» « Tonnen von solchen , dir Unterschriften sammeln w-i-° » f d« » Amtsgericht hier bezogen werden.

am Donnerstag tt. Freitag.

lanal».» ^ 6 ^ "" °der ab, der Hochdruck tm WestenM
nes^ nd w blm Donnerstag und Freitag !>' " - wd trat-»iS und wärmeres Wetter zu „warten
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Generalversammlung
des Kandels- und Gewerbevereins Salm.

Der Bezirks -, Handels - und Gewerbeverein Ealw hielt am

Montag abend seine jährliche Generalversammlung in der Re-

Liurat-ou Schlauderer ab. Nach Begrüßung der Mitglieder er¬
teilte der Vorstand . Herr Flasckznermeister Essig.  Herrn Ge-

werbcschulrat Aldi nger  das Wort zu dem zeitgemäßen Vor¬

trag «Die Auswirkungen des Versailler Friedensvertrags " . Der

Redner schilderte in überaus klarer Werse die Folgen dieses

Schmach und » chandfriedens für unser ganzes Wirtschafts¬
leben. Unter dem Deckmantel der , .Sanktionen " wütet das ver-

Mrslichste Kriegsmittel der Entente , die Hungerblockade , nach

wie vor . Unsere Feinde begründen dies im Friedensdiktat von

AnIaUtes daourch , daß sie uns der Schuld am Weltkriege be-

-ichtigen . Deutschland und seine Verbündeten sollen als die Ur¬

heber flir alle Verluste und Schäden verantwortlich sein . Hier

baden wir den Erwlg unserer unverantwortlichen und un¬

wahren Selbstbeschuldigung . Der Wahnsinn scheint Europas

llniergang herbeizusühren , doch ist in manchem neutralen Volk

der Glaube an Deutschland nicht gestorben . Nichts ist uns ge¬

blieben als die deutsche Arbeit und der deutsche Geist . Den

gilt es mobil zu machen gegen den ungeheuerlichsten Betrug der
Weltgeschichte , gegen das erpreßte Schuldbekenntnis , sonst wür¬
ben wir eine ewige Schuld auf uns nehmen . Milltardenarbeits-

wem gehen hinaus an unsere Feinde , nichts kommt dafür her¬

ein als eine Gutschrift . Die Entente hat sich die erste und

letzte Hypothek auf unser gesamtes Staats - und Privatvermögen

verschreiben lassen . Dazu das unbeschränkte Ausnützuugsrecht

ans unsere Arbeitskraft . Niemals wurden einem Volke solche

Frledensbedingungei ! auferlcgt . wie jetzt Deutschland . In Würt-

tcmberg hatten wir im Jahre 1919 allein schon 290 999 Erwerbs¬

lose zu unterstützen und dafür 37 Millionen zu verausgaben.

Aber das letzte Wort über die Gültigkeit des Vertrages ist noch

nicht gesprochen , trotz des Sübelgerassels unserer Todfeinde.

9hne Rücksicht auf Partei . Stand und Beruf muß jetzt eine

Einheitsfront zur Beseitigung des erpreßten deutschen Schuld¬
bekenntnisses gebildet werden.

Als Punkt 2 der Tagesordnung folgte der Rechen¬

schaft  s be  r i cht . Ihm war zu entnehmen , daß im verflossenen

Zähre tg Ausschußsitzungen , 2 außerordentliche Versammlungen

und2 Vorträge abgehalten wurden . Im August vorige » Jahres

wurde hier eine Wanderausstellung von Krtnstgegenständen aus

dm Landesgerverbe Museum veranstaltet . Das Stedlungs-

vese» war des öfteren Gegenstand unserer Beratungen , diese

haben insofern zu einem guten Abschluß geführt , als bei der

Arbeitsvergebung für die 5 in Angriff genommenen Sied¬

lungshäuser fast alle Arbeiten hiesigen Handwerkern übertragen

werden konnten . Für unser Erholungsheim haben wir seiner¬

zeit durch eine Sammlung die Summe von 1999 <̂t aufgebracht,

vm eine Turmuhr anzuschaffen . Herr Per rot legte in groß¬

herziger Weise noch 1999 -K zu und Herr Schrejn ^ meister

Schäfer  har den wertvollen eichenen Uhrkastrli gratis an-

gefertigt . Den beiden großmütigen Stiftern an dieser Stell«

unser aller Dank ! Nach einem Bericht über den allgemein

flauen Geschäftsgang im vergangenen Jahre wurde noch der

Autolinie Calw — Altensteig gedacht . Deren Verwirklichung

mußte auf nächstes Jahr zurückgestcllt werden . Ferner soll die

Postverbindung nach Dachtel etngehen , wenn nicht ein jähr¬

licher namhafter Zuschuß von den beteiligten Gemeinden be¬

zahlt würde . Der Verein zählt zur Zeit 289 Mitglieder . Der

Zuwachs dieses Jahr betrug 38 . Kassier Serva  erstattete

den Kassenbericht . Die Kasse wurde von 2 Ausschußmitglievern

geprüft , und dem Kassier Entlastung erteilt.

Von Herrn Eewerbeschzilrat Aldinger und Herrn Gewerbe¬

lehrer Gneiding war ein Meisterprüfung ? - und Buchführungs-

Kurs abgehaltcn worden , wofür der Dank vom Vorstand Essig

ausgesprochen wurde.
Bet der Neuwahl wurden in den Ausschuß gewühlt folgende

Mitglieder : Schäser , Eisig , Cg . Pcrrot , Hcnkelmann , E . G.

Widmaier , Lebzelter . Nachdem noch Herr Schüler und Eg.

Essig den Dank der Versammelten dem Vorstand , Kassier und

Ausschuß ausgesprochen hatten , teilte noch Herr Gewerbeschul¬

rat Aldinger seinen Wunsch mit , sogenannte Erörterungsabende

einzuführen . Zu vorgerückter Stunde schloß der Vorstand die

äußerst anregende Versammlung.

Die Sozialdemokratie u. die Ortsklafseneinteilung.
Die Sozialdemokratische Fraktion hat tm Landtag folgende Kleine

Anfrage eingebracht : „Die Arbeiterschaft der EisenbahuwerkMten

Groß -Stuttgarts ist wegen der Einreihung Stuttgarts in die Orts¬

klasse 8 des Rcichslohntarifs tief enttäuscht , nachdem Städte wie

München , Frankfurt und Mannheim sich in Ortsklaffe ^ des Lohn¬

tarifs befinden und Stuttgart nach der Ortsklasseneinteilung der Be¬

amtenbesoldungsordnung ebenfalls in Klasse ^ eingerecht ist . Sowohl

aus sozialen als aus politischen Gründen sollte eine unterschiedliche

Behandlung der großen Städte nach der Ortsklasseneinietlung der

Besolluingsordnung für die Beamten einerseits und des Lohntarifs

für dir Arbeiter andererseits und damit insbesondere eine Benach¬

teiligung der Arbeiterschaft der Eisenbahmverkstätten Stuttgarts un¬

bedingt vermieden werden . Ist der Finanzminister bereit , dt « Forde¬

rung der Arbeiterorganisationen Württembergs , Stuttgart in Orts¬

klaffe ^ des Reichslohntarifs einzurechen , bet der Rcichsregicrung

alsbald und nachdrücklich zu unterstützen ? "

*
Hirsau , 15 . Juni . Bet dem am letzten Sonntag stattgcfundcnen

Weiturnen mit Platzetmveihung des befreundeten Turnvereins

Möttlingcn  konnten bei reger Beteiligung des hiesigen Turn¬

vereins folgende Preise errungen werden : 3 . Preis R . Venz,

5 . Preis O . Dittus,  10 . Preis F . Walker,  15 . Preis G.

Bertsch.  Im nationalen Wettkampf errang sich G . Proß  den

7 . Preis.

Wildberg , 14 . Juni . Auf ein schönes Sänyecfest kan » der Ltedsr-

kranz Wildberg anläßlich der Feier seines 39jährigen Bestehens

zurückblicken . Die Einwohnerschaft hatte mit großem Fleiß und edlem

Wetteifer dem schönen , alten Städtchen ein prächtiges Festkleid an¬

gelegt . Ein weihevoller Festgottesdieust gab dem Tag einen wür¬

digen Auftakt . „ Singet dem Herrn ein neues Lied " das war der

Text zu den von ganzem Herzen kommenden und zu Herzen gehenden

Worten , mit denen Herr Stadtpfarrer Volt er  viel Schönes und

Großes über das Lied und den Gesang sagte . — Um die Mittags¬

stunde kamen in großer Zahl di « auswärtigen Festgästr an . Ein

mächtiger Festzng mit über 1209 Sängern bewegt - sich zum Fest-

Platz . hinunter in den Klostcrhof . Grüße und Dankesworte wurden

gesprochen , ein kurzer Rückblick über dis 39 Jahre des Bestehens und

der Entwicklung des Sängerkranzes gegeben , wobei auch die früheren

Dirigenten zu Wort kamen , Ehrenurkunden an 9 Sängerjubilare

für 29 -30 jährige treue Zugehörigkeit überreicht und dem Verein

eiy prächtig gesticktes Fahnenband , gestiftet von den Frauen und

Jungfrauen Wildbergs , übergeben . Dann begannen die einzelnen

Gastvercine mit dem Vortrag ihrer Lieder . Wie reich und mannig¬

faltig ist doch das deutsche Lied ! Eine feine Abwechslung boten

zwei gemischte Chöre . Bis gegen 5 Uhr erstreckten sich die Vorträge.

Dann leerte stch der Festplatz nach und nach , die Vereine suchten

ihre Quartiere auf . Auch der Himmel hat zu dem Fest ein heiteres

Gesicht gemacht.

(SCB . ) Stuttgart , 15 . Juni . Die Nachricht , daß Arbeitsminister

Schall stch um den Posten des Oberbürgermeisters tn Heilbronn

bewerbe , entspricht nicht den Tatsachen . — Eine bekannte Stuttgarter

Persönlichkeit , Emil Schalter,  Teilhaber der Firma Ludwig

Schallcr , ist im Alter von 64 Jahren gestorben . Er war 16 Jahre lang

Ausschussmitglied des HandelsvcreinS und 15 Jahr « Handelsrichter.

(SCB .) Backnang , 14 . Juni . Die Vertreter von Bürgerpartrt,

Bauernbund , Deutsche demokratische Partei und Zentrum einigten

sich für die Stadtschultheißemvahl auf die Kandidatur von Dr . Rien-

Hardt -Tübingen . Die beiden sozialdemokratischen Parteien , die Kom¬

munisten und die Vereinigten Gewerkschaften proklamierten die Kan¬

didatur des Gemeinderats Wtlh . Erlenbusch . Ein scharfer Wahlkampf

steht bevor . — Dr . Rienhardt hat sich als langjähriger Universitäts-

sekretär tn Tübingen und tn den letzten Zeiten als Berufsberater

in Stuttgart einen geachteten Namen erworben . Er ist aus dem

mittleren Verwaltungsdienst hervorgcgangen.

(SCB . ) Mergentheim , 13 . Juni . Reichspräsident Ebert  wird

sich am 15. Juni nach Freudenstadt  begeben und Ende Juni
nach Berlin zurückkehren.

Für die Schriftleltung verantwortlich : Otto Seltmanu,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdrvckeret , Calw.

Neklametett.
ftinn ksrdv ckakeim nur mit eckten krLMU ' scäen 8t « l1 » fdea

uncl forciere ckte letirreicbe Oratlsdroscbare bto . 2 . von

Vilkelm Lrsua « , Oesellscli . m . desckr . ktattunx , tzueckllndurx » . kl.

Gemeinde BergorLe.
Post Simmersfeld:

Nadelholz-
Eichen- und

SLangen-
Berkauf,

iiu öffentlichen Aufftreich . am breitag . den 24 . Sunt,
nachm, l Uhr auf dem Nathans t » Aichelberg.

2m Distrikt Meistern altes Scheibholz inetst Tan » .
2m 14.99 I., 728 II., 5 ^ 9 Ul .. 182 lV .. 172 V .. 194 VI-
^ Im gleichen Mstrikt neues
m» SK2 II., 1378 Ui . 847 lV . . 15 .77 V .. I6S VI.
. Distrikt Aichelberg neuer
»W7 UI .. 1441 I V„ 43 V .. 341 VI.

Mtrikt Meistern 9 St . Eiche»
SiM IV. 43  V.

Stangen meist Fichten Distrikt Meistern.
B -» Mangen 25 Is , 86 Id . 79 IU . Klaffe.
Sagslaagen 8« ! b. 275 II . 99 Ul . .,
Hopfen,lang 229 I. . 49 II. Klasse.

. .. dedmgungslosen Angebote , unterzeichnet verschlossen
" , Wchl -st „ Gebot auf S .nmmholz und Stangen " sind
«r ovlger Stunde dem Schultheißenamt einzureicheir . Ent-

tsnssoerhm d? Zuschlag erfolgt mit Abschluß der Ver-

Drr Waldschtitz Jedermann hier erteilt Auskunft.
Aichelberg , den 13 . Juni 1921 .

 ̂Der Gemeknderal.

Landwirte!
jMgvDU

i-Mucht«.Erhaltung
MS gesunden Tier-
Wnks gebraucht
»Wdalleiu - je SchicW-Nuiversat-
Aedmage in 'der

EnterlM ^ eisernes

Kinderbett
->

Nehme die Herr»

Gößwetn
beleidigenden Aeußerrmge»
zurück.

Schotter.

stieue

kürffeiiseMctiiw
erkMick äas Ltüclc ru
50 in der Oosctiäkts-

stelle clieses klsttW.

lcli kalte von jetrt ab meine

Lsreckrwnüs«
our nsehmMsss

voll virr bk vbr.
MnMMMiuiitle vonS-11 W.

5klllMM keine zprMtuilüe.

0r . M . nrnireWM . I

vellüentiull. 8

Prima

SPkiseMieSetn
eingetroffe » und empsiehlt

SM - ll.HotlslMverem.

1 GW«
mit 10 Jungen verkauft

Baral»
(b . Gaswerk ) .

Zwei

Ziege«
Lämmer

5 und 11 Wochen alt hat zu
verkaufen.

Heinrich Hengle,
_Vor stadt 256.

Oberhaugstekt.

1 Külber-

Allgäuer

SMgenkssk
eingetroffen und gebe ab
solange Vorrat.

Fr . Bolz , Handlung
Oberreichenbach.

Eine
Alzenberg.

(Schaffkuh)

samt Kalb
setzt dem Verkauf aus.

Wilhelm Burkhardt.

GW«
mit 11 Jungen verkauft

Z . G . Nothacker.

Eine hornlose

MWege
mit 12 Wochen alt . Sangen
ist zu verkaufen

Dadstraße 342.

Neuweiler.
Eine mit dem 2ten Kalb

25 Wochen trächtige

Fahr-

verkauft

Kling , Schuhmacher.

SsMimilii
..Sevktöklrle"

ätlittSlirt.
iiarlotras « « IS

bekannt gute llticke,
reine IVsine.

Stuttgart , u. lUünckner
Livre.

Ls empteiilen sicli
kuxv Stvlr , u. krau
KlsrÄ , ged . IVocliels

Maismehl
garantiert 69

Is Erbsenmehl
zur Schweinemast

lll Jutlemehl
für Geflügel und Schwein«
jede Menge billigst bet

Selbstgemachte >

Futzballe
FaustbaLe

tadellos rund , prima
Handnaht , empfiehlt

billigst
Z .Pfeifle .Ebhausen

Sattlermeister.

Wiedervcrkäufer
- gesucht . —

Aung-Enten
9ung -Gönse

später auch

9ung - Hühner
billig abzugebrn.

HWelhiugm<WüM

SciifsM
HerW-Mcn

sowie sämtliche Samen
zur Herbstsaat.

Geschtv. Deuschle.

Mädchen-Gesuch.
Suche für sofort  oder

später ein reinliches

Mädchen
für Küche und Zimmer.

Pension Blöchle,
Bad Liebenzell.

Für Spedition und Lohn-
ivesen eine

gesucht.
Tetnacher Mineral¬

quellen Bad Teinach.

M- «SM.Wich
Nebenverdienst , nachweislich
bei nur 2 — 3 Stunde » Tätig¬
keit Prospekt No SSO gratis.

P . Wagendnecht Verlag,
Leipzig.

Weil der Stadt.
Habe 2S Zen.

8trG
zu verkaufe«

Adolf Kappler,
Klösterle

haltbare , bet 1 Pfd Mk . 1 .90

MH«-SMöl
empfiehlt

E . Straile , Althengstett.

T apeten
tu großer Auswahl auf Lager

Emil G . Widmaier.
Bahnhojstraße.

vimIdoM ' Lmüs
ksben

in unserem

Llstte ( cls jo cker
grösste Dell cker / cul-

lsxe Verbreitung
«uk ck. l,sr >cke

kncket)

Mimdtsil KW

Gesucht  für 15 . August
gut bürgerliche

Köchin
nach Frankfurt  a . M . in
Einfamilienhaus <4 Person .)
zwei Hausmädchen vorhan¬
den . Angebote unter M.
C . ISS an dir Geschäftsstelle
dieses Blatte « .

eder
SemerSeirMM

ai '.er Art . als Briefbogen »Rechnung
Postkarten . Zirkularen , Preis » !
usw . an dt « Druckerei diese » Blatt
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Calw.
Seschästsübergabe
unä Empfehlung.

80 ^VM -^ 6 ek 0 I!

Meinen werten Säften von hier unä Umgebung mache ich ckie
höfliche Mitteilung , ckatz ich »reinen

Sasthof zum „Käler"
pachtiveise Herrn Otto Vaur von liirchhetm u . T. übergeben habeHerr
Önckein ich für ckas nitr in so hohen , Matze erwiesene vertrauen
bestens ckanke, bitte ich ckasselbe auch auf meinen Nachfolger zu

übertragen . Hochachtungsvoll

klusengtokke von 1MK. an, virnäl 8lokke von 14 M. 3N, ^
karierte K1eicter8tokke, 100  cm breit, 18  Uk., »

8ckurrreu§ 1e , tiemäenklanett R
ru beäeulenä Kerab§e8et2ten Preisen. D

kettdarckent, 80  cm breit, 28  E ., doppelt breit 42  M. ^

D 6evr§ Nslr, Lälw, l-eäerztr. «"L . Z
^arl Zchnauffer.

Nus Obiges bezugnehinenck teile ich höflich nrit , ckatz ich ckeir

Sasthof zum „Uälsr"
pachtweise übernommen habe.

Cs ivil'ä inein eifrigstes Bestreben sein, äie Aukieckenheit n,einer
werten Säste ckurch reelle Se .ränke , vorzliglichr Speisen » n<l
aufmerksame Beäienung zn erwerben.

Ich bitte um geneigten Zuspruch
unä zeichne hochachtungsvoll

O.!o Baur, Koch.

Meine Wirtschaft
ist»0Ml«. ZMi LiSl. 3»li

^geschlossen .^
Karotins Beitzer.

PaulRäuchle , Ealw
U -ckum krUMen 81s keMon Mßs

xvenn Sie ilm billig selbst keltem können?

Mel-ii.' SiirriiN!ln. Sorüe!lii«, !!iekk!/,WW
unä unäere Weinsrten von vorrüZIickem Oesekmack können
Sie sieb aus jeclem bnicktsakt mit äen ecbten Vierks -Weinkeken
in klirrester ^ eit kerstelien . Seibstzekeiterte Weine sine! steuer¬
frei ! block beute besorgen Sie sieb ciss „bleue Weinbuck ",
äas in besckrünkter ^ nrski kostenlos abZeZeben vvi'rä in cier

Men Avoweks eal « - .

Kus äem Vekleräungsamt
Luäwigsburg

wollene Herren-Stoffe

Callv, den 14. Juni 1921
Todes -Anzeige.

Freunden und Bekannten die traurige Nach-
richt, daß es de», lieben Gott gefallen hat
unsere tmiigst geliebte Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter,

Aise Andrem

140 cm breit, MK. 28.50, 31.50.

geb . Dierlamm,
im Alter von 80 Jahren in die ewige Heimat
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag , den 16. Juni

mittags 2 Uhr.

Pkorrlielm-Vrsrrivsen. Nagold.
's . .

LSusra vsarrli.
SS cm blmm.MiL geNkelkt«tSperduredem
srii.ir; cml!lilg«.MiLge!tk.Ms §üsrcl>sl>l
sr lliiüM cm imi tkbt LNssdsridoal

Tute unä beste tzusiitllt biillzsie Preise
Lenkeflsrn

st30,40,SOiNk . perpkä.
xruu u. veiK , flopp , zer.

trkvjeSeUa
2 Deeken , 4 Dsipkei,

reickl .xeilliit , 12 —140S
31srk,in nur soiifl . ^ us-
kükrunx, (bestricken ).

und

tzmse»Sies« letze»M Siliigfte«
bei

3ohs . Werner,
Stets grotzss Lager vorrätig.

Reparaturen »verd.schnellstens erledigt.

Lodes -AnZeigr.

Seii -llMW«. kLtt-rsuS . vsmssis
in stteu Preis!uzen.

Wir haben sofort abzugeben:

LA VW Kttogr.

Mir § mS kdLLder MN

garantiert rein und ohne Hülsen gemahien , den Jentuer zu
Aik . 180 . franko SMtiou.

MP- Für Darlehenskraffe »!, Lcuvwirtschaftl . Orts¬
vereine und Motüereigenosfenschajten eine günstige
Gelegenheit , ein ganz vorzügliches , vollwertiges

Krastfnttermi .tel zu liefern.

WUliRW M WksiVW
veckeilkMLes csirs ü.-Z.

KshlerL Mm . WrilöerM

Eiupfehle für dis bevorstehende

Erntezeit

cntäecken Sie clarsn k?i§se
unä Sprünge , so ist äss ein
sickeres ^ eiLkenäakliHäaLSie
eine minäenvertize Sckuk-
krem benutren . Verrvenäen
Lie äock

Piio -Lxtrs
-krieäsnsmäkiz kerzesteiil .-
Scknelie OlZnrkrüftu.Zrökie
^usMbizkeit si'nä äie Vor-

creMM kür iMMkciirikl Mi! SMk-rs in ca?Ä e.g.m.b.».

haben Nnreigsn in unserem Statte de» ^
sonderen bnfoig , da unsere Zeitung 'Z'
tn ssmtUcyen Sab - und Luftkur - ^
orten desLerirks gelesen  wird . H

Fr . Bolz , Oberrerchenbach,
Handlung.

Detrackten Sie
Ikre 8ckui:e!

Stammheim » den IS. i l92l.

Tiefbelriibt machen mirBeriomidten , Freun¬
den und Bekannte », die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber, unvergeßlicher Gatte, unser
guter Bnter und Großvater

inr Aller von 63 Jahren nach langem mit
Geduld ertragenem Leiden sanft in dem Herr»
entschlafen ist

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Dorothea Schöttle » geb. Blaich.
Die Kinder : § r»tz, Paul u. Anna.

Beerdigung Freiiag Nachmittag 2 Uhr.

Nr. 137.
itrschelnungSweise
Reklamen Mk. 2.— Ai

Die Entwickln!»
eine Zuspitzung de
die Entente trotz '
die polnischen Ausr
streben zeigt, die t
Deutschland, wenn
Wir haben anläjzli
Ministerpräsidenten
schlauen Fuchs nii
deutschen Volke in
schien zu lassen, s
offenen brutalen R
Polen auszusühren
Politik besteht da
kcgner in eine La
erhaltungstrieb zw
gegen irgend einer
anderer zu begehen
geben, hat England
Eewalttaten der p>
dal in bezug auf
wuchsen, eine groß
schickt. Wer aber g
die Ausrührer vorg
immer noch nicht c
eine moralische Gest
denstück haben sie
mit den Franzosen
ausgesunden, von di
einsetzen konnten,
die englischen Trux
aber zuerst muß dl
Diese Forderung s
Versöhnung jedes
deutsche Selbstschutz
aller Versprechung«:
rang in keiner W
polnischen Aufruhrs
konnte sich also wich
and deshalb ist es
tente, die Auilösun
Ausrührer vorgeht,
woitung trägt . E-
lichkeit der deutsche
Machenschaften, wie
gegnen. Die neueste
berechnet zu sein,
durchkreuzen, indem
blecht haben, zuerst
M verlangen, nach
Ausst<md direkt begi
Air gegenüber jede:
immer wieder zu b
tzellung des Rechtsz
zeichnen jede Hand
Haltung abzudrängi

Die Entwicklung
als Cinzelvorgang
Zusammenhang mii
benscht seit Wochen
uud dl« Erörterung!
London eine starke
furchig hat die La
bituation besteht ni
tionalisten sich die >
d« n in der allerdin
breitung des türkisch
durch auch Indien
L'e schwerste Cefah

offensichtlichen
^Misten erblickt, w
baganda im ganzen

ll mit eir
diit den D
N°ß-r Teil
lawinengezo
Mlschewiste
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